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G
erade in unruhigen Zeiten
wie diesen, in denen die
Ruperto Carola zudem in
heftigem Wettbewerb um
die Erhaltung ihres Ex-

zellenzstatus ringt, zeigen auch die run-
den und halbrunden Jahrestage 2018,
welche Stürme die Ruperto Carola be-
reitsüberstandenhat.Dabeizeichnensich
krasse Abstürze wie schöne Aufschwün-
ge ab. Jedoch vor allem in den letzten
Jahrzehnten hat die Universität eine Pe-
riode des beschleunigten Aufwärtstrends
durchlaufen.

> Vor 600 Jahren endete das Konzil von
Konstanz: Auf diesem großen Konzil im
ausgehenden Mittelalter (1414-1418), bei
dem auch die Universität Heidelberg eine
Rolle spielte, wurde der böhmische Ge-
lehrte Hieronymus von Prag – wie schon
zuvor der Reformator Jan Hus – als Ket-
zer verbrannt. Hieronymus war vom 7.
April bis 1. Mai 1406 Magister in Hei-
delberg gewesen, bevor er hier wegen hä-
retischer Äußerungen aus der Artisten-
fakultät ausgeschlossen wurde.

> Vor 425 Jahren wurde der Botanische
Garten gegründet: Der Botanische Gar-
ten Heidelberg gehört zu den ältesten Bo-
tanischen Gärten überhaupt. Seine Ge-
schichte reicht bis 1593 zurück, als von
Henricus Smetius – Professor für Medi-
zin – in der Nähe des Heidelberger
Schlosses ein Medizinalgarten (Hortus
Medicus) angelegt wurde. Seit 1915 ist er
im Neuenheimer Feld.

> Vor 400 Jahren begann der Dreißig-
jährige Krieg: Er traf die Universität
schwer und führte zu mehrfachen Unter-
brechungen des Lehrbetriebs. Im Jahr
1621 wurden nur 44 Studierende imma-
trikuliert. Im gleichen Jahr wurde das
Universitätsarchiv nach Heilbronn aus-
gelagert und später nach Frankfurt ge-
bracht. Erst vier Jahre nach Kriegsende
wurde die Universität wiedereröffnet.

> Vor 325 Jahren war Heidelberg zer-
stört: Im Pfälzischen Erbfolgekrieg wur-
de die gesamte Stadt 1693 durch die fran-
zösischen Truppen in Schutt und Asche
gelegt. Nur wenige Gebäude überstan-
den die Katastrophe, das Heidelberger
Schloss wurde zur Ruine. Die Universi-
tät blieb dann ab 1693 für mehrere Jahre
geschlossen.

> Vor 200 Jahren ging Hegel nach Ber-
lin: Der Philosoph Georg Wilhelm Fried-
rich Hegel (1770-1831), der wirkungs-
mächtigste Wissenschaftler der Univer-

sitätsgeschichte,
wechselte im Jahr
1818, nach zwei
produktiven Jahren
in Heidelberg, nach
Berlin, wo er im Jahr
1829 Rektor der
Universität wurde.
Am Neckar verfass-
te er 1817 die „En-
cyclopädie der phi-
losophischen Wis-
senschaften“.

> Vor 200 Jahren erfolgte die Gründung
der Chirurgische Klinik: Während der-
zeit im Neuenheimer Feld die neue Chir-
urgische Klinik vor der Eröffnung steht,
wurde 1818 unter dem renommierten Me-
diziner Maximilian Joseph von Chelius
die erste chirurgisch-ophthalmologische
Klinik in der Heidelberger Altstadt am
Marstall eröffnet. Sie enthielt bereits
einen Operationssaal.

> Vor 200 Jahren heiratete Schlegel in
Heidelberg: August Wilhelm Schlegel
(1767-1845), ein Hauptvertreter der
deutschen und europäischen Romantik,
heiratete 1818 in Heidelberg Sophie Pau-
lus, die Tochter des Theologen Heinrich
Eberhard Gottlob Paulus. Allerdings
scheiterte die Ehe schon nach wenigen
Wochen. In Heidelberg erschienen auch
Werke Schlegels.

> Vor 200 Jahren begannen die Geowis-
senschaften: Im Jahr 1818 hielt Carl Cä-
sar von Leonhard (1779-1862) seine An-
trittsvorlesung „Vom Werthe der Mine-
ralogie“ – er war Inhaber des ersten Lehr-
stuhls für Mineralogie an der Universität
Heidelberg, eines Vorläufers der Geo-
wissenschaften. Leonhard war Namens-
geber für die Bodenablagerung Löss.

> Vor 150 Jahren entwickelte Bunsen die
Wasserstrahlpumpe: Eine Heidelberger
Wissenschaftslegende, der Chemiker Ro-
bert Wilhelm Bunsen (1811-1899), schuf
1868 die Wasserstrahlpumpe zur Perfek-
tionierung der chemischen Analyse. Sie
war eine von vielen Errungenschaften in
der Heidelberger Blütezeit der Natur-
wissenschaften während der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts.

> Vor 100 Jahren endete der Erste Welt-
krieg: Bei Kriegsende 1918 zählten zu den
Kriegstoten der Ruperto Carola 472 Stu-
denten, vier Dozenten sowie 20 weitere
Personen. Für sie wurde zunächst 1921
in der Marstallmensa eine Gedenktafel
angebracht, bevor dann beim Bau der
Neuen Universität 1932/33 im Hexen-
turm eine Erinnerungsstätte für die Ge-
fallenen eingerichtet wurde.

> Vor 75 Jahren war die Universität im
Zweiten Weltkrieg: Nachdem die Ruper-
to Carola bei Ausbruch des Krieges vor-
übergehend geschlossen worden war,
wollte sie „Waffenschmied für die Wehr-
macht“ werden. Die Anzahl der Studie-
renden – insbesondere freigestellte Sol-
daten und Frauen – stieg an. 1943 entfiel
davon etwa die Hälfte auf die Medizin.

> Vor 50 Jahren fand die Studentenre-
bellion statt: Neben Berlin und Frank-
furt wurde Heidelberg ein Zentrum der
Studentenrebellion von 1968, auch weil
sich hier das Hauptquartier der US-Ar-
mee in Europa befand. Die Aktivitäten
setzten 1967 ein und führten zu Zuspit-
zungen. Die Bemühungen um Reformen
der Universität glitten in ideologische
Auseinandersetzungen ab.

> Vor 15 Jahren entstand das HCA: Das
seit dem 1. Mai 2003 bestehende Heidel-
berg Center for American Studies ist eine
zentrale Einrichtung der Universität, die
auch als Diskussionsforum für Debatten
über die Vereinigten Staaten dient. Sei-
nen Sitz hat es seit Mai 2006 im Curt und
Heidemarie Engelhorn Palais (Haupt-
straße 120). Es soll die Beziehungen zwi-
schen Heidelberg und den USA stärken.

> Vor 10 Jahren wurde die HfJS errich-
tet: Der Grundstein für den Neubau der
Hochschule für Jüdische Studien wurde
am 4. April 2008 in der Heidelberger Alt-
stadt gelegt (Landfriedstraße 12). Und
acht Monate später, am 22. Dezember,
wurde dann Richtfest gefeiert. Im Jahr
1979 war die HFJS in Heidelberg ge-
gründet worden.

> Vor 10 Jahren wurde das Institut für
Geowissenschaften gebildet: Seit 2008
gibt es das Institut für Geowissenschaf-
ten, in dem Umweltgeochemie, Minera-
logieundGeologiezusammengefasstsind.
Es ist eng verbunden mit dem Institut für
Umweltphysik, das in der Fakultät für
Physik und Astronomie angesiedelt ist.
Beide Bereiche bilden die Heidelberger
Umweltwissenschaften.

> Vor 10 Jahren kam es zur Allianz von
DKFZ und ZMBH: Der wissenschaftli-
che Startschuss für die Allianz zwischen
dem Zentrum für Molekulare Biologie der
Universität Heidelberg (ZMBH) und dem
Deutschen Krebsforschungszentrums
(DKFZ) fiel am 5. Dezember 2008. Ziel
war die Erprobung der Zusammenarbeit
zwischen einer universitären und einer
außeruniversitären Einrichtung.

> Vor 10 Jahren wurde die Heidelberger
Kinderklinik eingeweiht: Am 31. März
2008 fand die Übergabe des Neubaus der
„Angelika-Lautenschläger-Klinik“ an
das Universitätsklinikum Heidelberg
statt. Die architektonisch außergewöhn-
liche Kinderklinik wurde für 47,5 Mil-
lionen Euro im Westen des Neuenheimer
Feldes errichtet.
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Leuchtendes Beispiel für einen Aufschwung in der Heidelberger Universitätsgeschichte ist die 2008 eingeweihte Kinderklinik im Neuenheimer Feld. Foto: Universität

Krasse Abstürze,
schöne Aufschwünge

Die Universität Heidelberg im Spiegel runder und
halbrunder Jahrestage 2018 / Von Heribert Vogt

Philosophie
wird politisch

Wilhelm Reicharts neues Buch

Von Franz Schneider

Wer den Heidelberger Philosophen Wil-
helm Reichart im Deutsch-Amerikani-
schen-Institut reden hörte, will ihn wie-
der reden hören. Zunächst jedoch gibt es
den Bestand seines Philosophierens in
schriftlicher Form als kleines graues
Buch. Fünf Reden, eine bislang noch un-
gehalten und unveröffentlicht. Diese, mit
„Jenseits der Ökonomie“ betitelt, han-
delt davon, wie die Ökonomie durch ihr
globales Ausmaß unser Denken zweck-
rationalisiert.

Sie ist Pamphlet und Plädoyer zu-
gleich: „Nur wenn der Mensch erkennt,
dass seine wahrhaft geistige Existenz
jenseits ihrer materiellen Grundlagen
beginnt, ist ihm Aussicht auf Hoffnung
gegeben.“ Das fügt sich in Reicharts For-
derung nach einer neuen Kulturgemein-
schaft, über die er bereits nachgedacht
hat, sei es aufgrund der geistigen Krise
Europas, der Neomoderne, des Lebens-
sinns oder des Kreativen im Menschen.

Was seine Reden eint, wird im Vor-
wortklar.Erneutgiltes,dieFreiheitgegen
ihre Feinde zu verteidigen, „der Repres-
sionszusammenhang muss dekuvriert
werden“ Oder: „Philosophie wird poli-
tisch“. Damit überragen allein schon
durch ihren Anspruch und ihre Perspek-
tive die fünf Reden Wilhelm Reicharts,
Betreiber einer philosophischen Praxis,
manchen populärphilosophischen Best-
seller. Eine kompakte Lektüre als Anreiz
für ein Denken, das an der Zeit ist.

Fi Info: Wilhelm Reichart: „Vom freien
Menschen. Fünf philosophische Re-
den“. Books on Demand, Norderstedt
2018. 95 S., 10,90 Euro.

Neue Wege in der Krebsforschung
Jan Korbel und Stefan Pfister erhalten HMLS Investigator Award – Molekulare Lebenswissenschaften

kum. Für ihren nachhaltigen Einsatz, am
Wissenschaftsstandort Heidelberg weg-
weisende Kollaborationen zu fördern und
in den molekularen Lebenswissenschaf-
ten neue Forschungsmethoden insbeson-
dere in der Krebsforschung zu etablie-
ren, erhalten Dr. Jan Korbel und Prof.
Stefan Pfister gemeinsam den diesjäh-
rigen HMLS Investigator Award.

Bioinformatiker und Genetiker Jan
Korbel ist Forschungsgruppenleiter und
leitender Wissenschaftler am Europäi-
schen Laboratorium für Molekularbio-
logie in Heidelberg. Der Wissenschaftler
und Kinderarzt Stefan Pfister forscht am
Deutschen Krebsforschungszentrum und
ist Direktor am Hopp-Kindertumorzen-
trum Heidelberg (KiTZ). Der Preis der
„Heidelberg Molecular Life Sciences“
(HMLS) ist mit 100 000 Euro dotiert.

Die Initiative HMLS ist Teil des im
Zukunftskonzept der Universität Hei-
delberg verankerten Forschungsfeldes
„Molekular- und zellbiologische Grund-
lagen des Lebens“. Darin eingebunden
sind die Fakultät für Biowissenschaften
und die beiden Medizinischen Fakultä-
ten Heidelberg und Mannheim sowie das
Max-Planck-Institut für medizinische
Forschung, das Deutsche Krebsfor-
schungszentrum (DKFZ) und das Euro-
päische Laboratorium für Molekularbio-
logie (EMBL).

Der Award wird an Heidelberger Wis-
senschaftler vergeben, die außerordent-
liche Forschung im Bereich der Lebens-
wissenschaften betreiben, mit strategi-
schem Engagement den Standort voran-
bringen, strukturelle Forschungsaktivitä-
ten initiieren und als Mentoren junge For-
scherinnen und Forscher unterstützen.

Stefan Pfister (Jahrgang 1974) absol-
vierte ein Medizinstudium in Hamburg
und Tübingen. Nach der Promotion an der

Universität Tübingen war er als Post-
doktorandanderHarvardMedicalSchool
(USA) und am DKFZ tätig. Von 2006 an
leitete er dort die Forschungsgruppe
„Molekulargenetik kindlicher Hirntu-
moren“. 2010 habilitierte sich Pfister an
der Medizinischen Fakultät Heidelberg
auf dem Gebiet der Kinderheilkunde. Seit
2012 ist er Leiter der am DKFZ ange-
siedelten Abteilung Pädiatrische Neuro-
onkologie. Im Jahr 2016 wurde er zum Di-
rektor für Präklinische Kinderonkologie

am KiTZ ernannt. Als Oberarzt ist er zu-
dem am Zentrum für Kinderheilkunde
und Jugendmedizin des Universitätskli-
nikums Heidelberg tätig.

Der HMLS Investigator Award für
Prof. Pfister gilt seinem besonderen Ein-
satz, Heidelberg als einen führenden
Standort der Kinderkrebsforschung und
der klinischen Versorgung voranzubrin-
gen. „Als herausragender Arzt und Wis-
senschaftler fördert Stefan Pfister den
wegweisenden Austausch zwischen den
HMLS-Partnerinstitutionen. Auf dieser
Basis agiert er zugleich als Mentor, der
die Karriere vieler Nachwuchswissen-
schaftler unterstützt“, heißt es in der Be-
gründung der Jury. Ausgezeichnet wird
er ebenso für sein Engagement in groß an-

gelegten Kooperationen wie dem Projekt
„Innovative Therapies for Children with
Cancer Paediatric Preclinical Proof-of-
concept Platform“ (ITCC-P4).

Jan Korbel (Jahrgang 1975) studierte
Biotechnologie an der Technischen Uni-
versität Berlin. Nach der Promotion an
der Humboldt-Universität zu Berlin –
seine Doktorarbeit im Gebiet Moleku-
larbiologie entstand am EMBL – forsch-
te er als Postdoktorand an der Yale Uni-
versity in New Haven (USA).

Im Jahr 2008 wechselte Korbel an das
Europäische Laboratorium für Moleku-
larbiologie in Heidelberg. Der Wissen-
schaftler, der Strukturvariationen im Ge-
nom erforscht und nach dem Zusammen-
hang der Varianten mit Krebserkrankun-
gen oder Erbkrankheiten sucht, leitet dort
die Forschungsgruppe „Von Genomva-
rianten zu molekularen Mechanismen“.
Zugleich ist er am European Bioinfor-
matics Institute (EBI) bei Cambridge
(Großbritannien) tätig; das Institut ist Teil
des EMBL.

Mit der Vergabe des HMLS Investi-
gator Award an Korbel würdigt die Jury
seine herausragende Forschung auf dem
Gebiet der Krebsgenomik und seine Vor-
reiterrolle beim Einsatz des sogenannten
Cloud Computing zur Nutzung mensch-
licher Sequenzierungsdaten. Der Wis-
senschaftler war maßgeblich an dem so-
genannten 1000-Genome-Projekt und der
Pan-Krebs-Analyse vollständiger Geno-
me beteiligt. „Durch die enge Zusam-
menarbeit nicht nur mit Kollegen am
EMBL, sondern auch mit Forschern am
DKFZ und an der Universität hat Jan
Korbel einen wichtigen Beitrag zur För-
derung des Wissenschaftsstandortes
Heidelberg geleistet. Auf vielfältige Wei-
se fördert er auch den wissenschaftli-
chen Nachwuchs.“

Die Preisträger Jan Korbel (links) und Stefan
Pfister. Fotos: EMBL / DKFZ
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> Der Mathematiker Prof. Hans-
Georg Bock, langjähriger geschäfts-
führender Direktor des Interdiszipli-
nären Zentrums für Wissenschaftli-
ches Rechnen (IWR) der Universität
Heidelberg, ist künftig als Seniorpro-
fessor an der Ruperto Carola tätig.
Bock wird Aufgaben des Technolo-
gietransfers am IWR wahrnehmen und
andere Forschungsgruppen an der
Universität beim Einsatz anwen-
dungsspezifischer Methoden des Wis-
senschaftlichen Rechnens beraten.
Zudem unterstützt er das Zentrum so-
wie die dort angesiedelte Heidelberger
Graduiertenschule der mathemati-
schen und computergestützten Metho-
den für die Wissenschaften beim Aus-
bau internationaler Kooperationen.

> Die Heidelberger Medizinerin Dr.
Christine Engeland hat den mit 7000
Euro dotierten Anita-und-Friedrich-
Reutner-Preis 2018 der Universität
Heidelberg erhalten. Engeland ist La-
borleiterin in der Arbeitsgruppe Vi-
rotherapie am Nationalen Centrum für
Tumorerkrankungen Heidelberg (NCT).
In ihrer Forschungsarbeit geht sie der
Frage nach, wie sich Viren für die
Krebstherapie nutzen lassen. Für die
Kombination von Immuntherapie und
Virotherapie nutzt die Forscherin im
Labor veränderte Masernviren, um
„Bremsen“ im Immunsystem zu lösen
und Krebszellen gezielt abzutöten.

> Prof. Bernd Jähne vom Interdiszi-
plinären Zentrum für Wissenschaft-
liches Rechnen (IWR) ist künftig als
Seniorprofessor an der Ruperto Ca-
rola tätig. Der langjährige koordinie-
rende Direktor des Heidelberg Col-
laboratory for Image Processing (HCI)
am IWR führt seit seiner Ernennung
die Arbeit im Heidelberger Bildver-
arbeitungsforum weiter.


